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Zxposé übur die Niokelvorkommen
Råna-Arnasin Ofoten.Von :,taata-
,;aoug 3tuinarPos e.
Oktobur1940.

Å. e • Geo • des or t e d

Im Faltengebirgedee Ofotengebieteesind aowohl
asdimentårewie eruptiveGeateineim allgemeinenvereohleferturn!
vollkommenumkriatallisiert.Eine Sonderetellungnimmt dae Råna
Noritfeldein, daa aue masalven,baeleohen,wenigermstamorph,.11
Gesteinenbesteht,In weiter Umkreiebildet es daa einzigeMsesiv
dieserArt.

Zwar findet aloh aidliohvon Sarfjord (BlattTysfjord,
ein ganz analogeaFeld, wo indeasennur Eroalonsreeteeinea
grOseerenMaseivesgeblieben,und ble jetzt keine Nioxelvorkommen
gefundenaind.

aua der beigelegtegoologiacUeKarte.hervorgeht,
beatehtRåna Noritfeldaue einem oentralonGebet von .J.parznorit

und einem Randgebletevon DOrmalenNoriten,vnreehledenerBasieitit,
wurin Kuppen und Bindervon peridotitisobsnGeateinenauagesohieden
sind. Diese drei Gesteinetypenhaben Areale von respektive30, 33,2
und 3,8 km2• Ea giebt keinenweeentlichenAltereunteraohiedzM.sohen
ihnen, und die Gronzenzelgenoft einen allmåbYlohenObergeng.

Ohemiaohhabe loh ale mittelet einigerGesteina-
analysenbestimat,deren Anzahl aber tür erzgeologisoheZweeke etwas
zu knapp ist.

Mineralogiaohkann die L'iltwiokelungfolgentermassen
dargestelltwerden:

Peridotite: Olivin,Ibletatit,(Diallag),(Bytownit)Norite Dronzit, Diallag, Bytownit,(Dlotit)quarznorit Nyperaton,Pigeonit, Labrador,Diotit, Ortoklas

Unter den Noriten eohwanktdae VerhåltniaszwiaohenPyroxenuhd
Feldspatbedeutend,und in der Nåhe der Peridotitfeldertreten
auch Obergangegliedervon relnen Dronzit-Diallag-Geeteinenund Olivin-
noritenauf. Von Olivinnoritenentwiokelensiob entwederPlagio-
klasperidotiteoder Enetatitperidotitemit mehr oder weniger Diallag,
und endllobbeinabsaunitiseheGeateine.

Disee Serien von Olivingesteineaind von der
grösatenInterease.Elne Speoialkartierungder Typen liast aloh mit
dem jetztigenKertenmaterialabor nioht durohfiihren.

Weeentliebduroh Autometamorphosehaben eioh einige
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dieser Primirmineralienin sekundåreumgewandelt.In den Noriten
ist zueratder Bronzit,spiter auoh Diallagin eisenarmen,hellen,
edenitisohenAmphibol ibergegangun,wåhrendPlagioklasund Struktur
noch 1m wesentliohenerhaltensind. Daher die auffallendhellen
Farbendieser basisohenGesteine.Eret duroh weitere Umwandlunggeht
die primire Strukturverloren,die Plagioklasewerden mehr entkalkt
und die Amphibole erhaltendurch Hatronaufnahmedie charakteristisohe
blaulloheFarbe der metamorphenGesteine.Wir bekommeneln geflecktes,
dioritsohaussehendesGestein,dessen ureprångliohennoritisohen
Charakterkaum mehr erkanntwerdenbann.

In den Peridotitenwerden versohledenehelle Amphi-
bole und weisse Chloritegebildet,dagegennur seltenSerpentinund
Talk. Die Metamorphosesoheintkelnen Einfluasauf die Niokelvor-
kommenauszuiiben,gibt aber eins Reihe von versohiedenenGesteins-
typen.

Endlieh findenwir in den sonst grobkOrnigenund
maesivenNoriten zuweilenfeinkhrnigeund oft gebinderteGestelne.
Sie werden als kontaktmetamorpheElnsohlåsseaufgefasst,da sie reloh
an offenbarneugebildetenDiopsidensind.

Das ganze Noritfeldist zvischenden Horizontendes
lielkedals-Kalkesund des Reppi-Schiefers(Kalkglimmersohiefer)ein-
geschaltet,die respektive1m Hangendenund Liegendenverhåltnis-
massig ungestOrtvorbeistreichen.Alles hat nardlichesEinfallen.

Das Noritfeldscheintalso zwischendie beiden
Horizonteninjicortzu sein,worauf auoh die Verhåltnisseam westliohen
Auskeilendes Feldes deuten.

Eine solcheAuffassungbletet aber gewisseSchwierig-
keiten,um die eigentiimlloheVertellungder Gesteineelnwandfre1zu
erklåren.

Am NO-Endedes Feldes es sioh 1ndessen,dass
die angrenzendenGlimmersch1eferLn grossen Bogen ungebrochenumher-
sohmiegen.Weiter ist der Abstand zwisohenden genanntenHorlzonten
in der Nihe des Noritfeldesviel grösserala normal,was offenbar
mit einer Isoklinalfaltungder Sohieferin Zusammenhangateht.
Sohlieselichzeigt die vom Erosion isolierteNoritkappeam Tverfjell
(Ostlichvom Storvann,dass das Noritfeldselbst um 0-W strelohende
Faltungsachengebogenist.

Es bestehtalso die Mbglichkeitdass das ganze Feld
eine riesige invertierteMUlde einnimmt,und dase die basischenRand-



sonen an allen Seiten somit in Wirklichkeitdie baaalenDifferentiate
der Noritmagmaausmachen.Dies wårde den ganzen Differentiationsvor-
gang viel einfachererkliren,und den Bau des Feldes mit denen von
Sudburyund anderen in Obereinstimmungbringen.

Eigentåmliohund charekteristiechist das hiufige
Auftretenvon Graphitimpregnationensowohl im Norit wie tn einigen
der Erzen. rin Paar Vorkommensind auf Graphitverarbeitetworden.
Int ganzen Felde finden sich zahlreichesaure lage aowohl apiltisoher
wie pegmatisoherNatur. Sie sind jiingerala die Erze. Aus ihnen
wurde Glimmer (MUsoovit-Platten)gewonnen,auf elner Stelle auch
Feldepatund sehr schönerKristallquarz.

B. e VO enen ø de 8 vor

Im Gebieteder .4uarznoritefindet sich keine Nickel-
vorkommen,keine Sulfideund keine Rostzonen.

Diese sind alle in den noritiaohenund peridotitischen
Gesteinender peripheriaohenZone befindlioh,und zwar an zerstreuten
Stellender ganss Peripherieherum, hauptsiohlichaber ta nerdliohen
Tell.Auf der mitfolgendengeologiechenKarte elnd die mir b•kannten
Fundstellenund Schårfeabgeeetzt,wo niokelhaltigerMegnetkies
nachgewlesenist, dagegennioht die noch ununtersuchtenRostzonon.
Es sel aber ausdråckliohbemorkt,daes viele von diesen Sohårfen
als wertloa zu betraohtensind, sei es wegen zu kleinenDtmensionen
oder wegen ungenågendenNiokelgehaltder Sulfide.

Wir k8nnendie Vorkommendem Auftretengemåse in
folgenderWeise einetellen:

nzentra o en d re der ø e d enze des E ti as ves

Grobkarnige,belnahetropfenartigeAnsammlungenvon
Sulfidenim Norit. EinzigerRepråeentantiat E terda ø G ube mit
4 ;Ni. in reinenSulfiden.

Auoh an der Westapitzedes Eruptivmassivessind solohe
grobe Sulfidtropfenan der Grenze nhohgewlesen,aber ganz unbedeutend.

Dieser sonst gewohnlicheNickelerztypeiat also hier
spareamrepråsentiert.

t onen unt Konzentratonen nneren Te des Eru tiv-




ffiassives.


Diese Typen, die hier die gewOhnlichstenaind, werdan
wenigerkonzentriertund wentger individualialert,wegen Mangel an
leitendenLinien får die Ansammlungder Sulfide.



ationen n Peridotite.

ta handeltsich ua ausgedehnte,aber arae Imprig-
nationenohne soharfeBegrenzung,Die Menge von sulfldleohentrz-
mineraliensteigt ia allgemelneunloht åber 7 % (3% S). Der Niokel-
gebaltder Sulfide ist aber aussergewChnlichhooh, 5-14 % Ni. Nooh
höhere Gehalte,die elnzelneAnalysen zeigen,mfissenvorlåufisals
zwelfelhaftbeze1ohnetwerden. 1 Teil Pentl8nditzu 2 TeilenMegnet-
k1es gibt ungefihr12 ;",Ni. Diese Peridotitekommen oft als ausge-
dehnte Bånder 1m Norit vor, die wahrschelnliohursprånglicheAgglo-
morationenvon Olivinkristallenim Magma repråsentleren.
Beisple1e:AmeanjSaltvikvann.

as ede er N- • d8r Per dotitbånder.

Dlese tinden sich 1n Noriten,die in der Nihe der
Per1dotitean Bronzitoft stark angerelchertsind. Es komrathier
bedeutendsulf1dreichereImprignationenvor und dabei aderfCrwlge
Naohaohåbevon ziaalichreinemMegnetkles.Da ale die Perldotltgrenze
als Leitlinishaben, sind sie latStreichenblaweilenz1ealichaus-
gedehnt,Der Nlokelgehaltder reinen Sulfideaber, aoheinthier ge-
setzaiSsigweit nledrigerzu seln, und betrågt1m allgsmelnen1 1/2 -
3 %*
Beispiele:R&nbogen,Sukkertoupen.

3.5fase e tqn 1:1Nor1t.


Dlese haben gewObnlIchgeringeAusdehnungung unregel-
måssigeBegrenzung.Dor Sulfidgebaltiat sehr sohwankend.Der Nickel-
gehalt in reinen Sulfiden1st - wie åberallim Norit - relativ nledr1g,
1-5 % Nl.

Belsplele:Arnesakzelen,Reitmannzstrosse.

Får die twel letztenGruppenaind viele der Erzproben
in geringerTiefe genommea,und die Nickelgehalteaolltendaher in
genugenderTiefe kontrolllertwerden,

Einen absolutscharfenUhterschledzwiachendlesen
Hauptgruppengibt es Indessennloht, und Obergangsformenkommen vor.

C. G sc e Verhå tnisse,

S1 katnick

Dle Erfahrungzelgt,dass unter den Sillkatmlneralien
die Olivins (besondersdie magnesiareichen)das meiste Niekel auf-
nehmen.Etwas wenlger geht ln die rhombischenPyroxene (Enstatit,



Bronzit) sehr wenig in die anderen femischen Mineralien.

Analysen vom sulfidfreien Gesteinen zetgen tur Peri-
dotite im allgemeinen ein Durchschnitt von vielleioht 0,14 % N1, ffir
Pyrozenite vielleicht 0,08 %, abor bedeutend höhere Oehalte kommen
auoh vor. Von den wenigen norwegisohen Analysen dieser Art zeigt
Amphibolperidotit von Ringerike 0,12 r N1, Enstatitperidotit von
Råna 0,07 % Ni. Wenn Sulfide dabei sind, tritt ein Gleichgewichts-
verhi1tnis ein, indem die Sulfide eine bedeutende Menge der Metalle
extrahleren. Der Niokelgehalt der Sulfide wirt also von zwei Faktoren
abhingen:

Der urspriing1iche Nickelgehalt der Silikate des Magmas.
Die Menge des eztrahierenden Schwefele.

Da die peridotitischen Magnen die nickelreichsten
sind und ha allgemeinen wenig Schwefel fiihren, erklirt es sich, dass
die Sulfide hier so nickeireioh werden.

Man lønnte vielleioht glauben, daer die Olivine Im
Gesellsohaft mit nickelreichen Sulfiden reicher an Nickel selen, ale
wenn øie alleln auftreten. Das ist also nicht riohtigi man sollte
eher das Entgegengesetzte erwarten. Allenfalls kann man nicht Erfah-
rungen von sulfidfrelen Peridotitmagmen ohne weiteres auf die eulfid-
fiihrendenübertragen.

Die sehr wiohtige Frage fiber die Silikatnickelmenge
der hiesigen Peridotiterze (Bruvann u.A.) ist noch nicht erledigt.
Vorausgesetzt dass die Bohrkernanalyeen und. Bohrkernbezeiohnungen
riohtig aind kann es nicht gross sein, trotzdem der OlivIn sehr
magnesiumreich ist (nur 13 % Fe-Silikat). So hat das ganze Bohrlooh
XII und der obere Teil von IX, mehr als 50 m ganz schwefelarmer
Peridotit mit respektive 0,05 und 0,00 % Ni und bedeutende Telle von
Bohrloch X ebennowenig, trotzdem es bis 1 % S enthisat,

Eine Durchreohnung der einzelnen Bohrkeraanalysen
auf Niokel In 100 % Sulfide ergibt, dass man sogar grøssere Schwank-
ungen erhilt, wenn in allen 0,1 % Ni als Nickelsilikat verrechnet

1wird, als wenn alles in Sulfiden eingeht. Mehr als 0,1 % Ni kannen
die Sllikate daher kaumenthalten. Auf der anderen Seite zeigen elnige:
Analysen mehr Ni als S, was auf Analysenfehler oder vielleicht Fehleri
beim Abechreiben beruhen diirfte. FUr diese wichtige Bestimmung kann
man sioh natfirlioh nicht mit gewöhnlichen teohnischen Analysen be-
gniigen.



Mair. en,


Bei allenAnalysenmmes nebenNiokelauchSchwmfel
bestimmtwerden,wa dieAusreohnungder Gmhaltin reineaSulfidzu
ermdglichen.Dieseist tur jedesVorkommeneinevielkonstantere
Grøsse,als der mlt der SulfidmengestarkschwankendenNiokelgehalt.

Die Bestimmungsmethodensolltenauch immerangegeben
werden.Die gewahnlichefallungmit DimmthylglyoxlmgibtNiokel
allein,gewisseandereMethodengebendie Summevon Niokelund Kobalt,
die bieweilenals Niokelaufgefahrtwird.

Die Erfahrungenvon 1918habengezeigt,dasa beiden
niedrlgenNiokelgehaltenunterUmstandenbedeutendeAbweiohungen
vorgekommensind,wenndieselbenProbenfarKontrollean vereohiedene
Laboratoriengeschicktwurden.

Der analytisohenSeltedesProblememuss also eine
gewisseAufmerksamkeitgewidmetwerien,so vielmehrals ein fehler
von 0,1%hiereinenichtunbedeutendeRollespielt.1~.

Von Kobaltbeatinesungengibtes aus diesemGebietenur
zwei,diemir bekanntsind.SehrrelohesErz von EiterdalenGrube
zeigte3,16% Ni und 0,39% Co,also100Ni, :120o.Handgesoheidenes
Brz von Bruvannzeigte0,62% Ni und 0,04% Go,also100 Ni 6,5 0o.
Die Erzetm PeridotitscheinenalsoKobaltirmerzu seinals diejenigen
tm Norit,aber keinevonihnenwelohensehrweitvom Durehsobnitt
dieserArt von Nickelvorkommenab,welchesungefahr100 i 8 sein
diirfte.

dieaus denAnalysenzu ersehenist,sinddie Perido-
titerzevielkupferarmerim VerhiltniszwmNiokel,als die gewbbnlicherl
Niokelerzeim Norit.

•
EinealteAnalyse(StookholmstechnischeHochsohule)

von Erz aus EiterdalenGrubeergabso vielala 6 gr. Pt. pro Tonne,
ist aberganzbestimmtunrichtig,und hat sichspiterniehtbestitigt.

EineAnalyse (KupferwerkHelsingborg)von verwitter-
tesErz aus KringelvannIII (HeitmannsStrosse)ergab0,8 % NI, 0.4 %
Cu,0,4 gr. Pt. +Auund 5,6gr.Ag pro Tonne.Es ist einErz im Norit.
Von Peridotiterzenaindair keinesoloheAnalysebekannt.Eine genaue
BestimmungihrerInhaltvon Platinmetallenistaberwichtig.



D. Z zmlneralien at on und Zementation.

Die Mineralgesellschaft dieser Lagerstiitten ist sehr
einfach. Eine prov/sorlsche Untersuchung von Anschliffen ergab die
Erzmineralien »agnetkies, pentlandit, Rnoferkles und Bravoftt, dagegen
keinen Schwefelkies. Der Brsvoit tritt nur als Sekundirmineral ln
der Hihe der Tagesoberf1iiche auf. Es ferdringt selektiv den Pentlan-
dit, wihrend die anderen Mineralien unbeelnflusst bleiben. Der Pro-
zess scheint daher nicht mlt wesentliehem Nickeltranaport verbunden
zusein.

A110 olivintiihrende Gesteins habea an dør Oberflnehe
eine mehr oder weniger rOtllche oder roatbraune Parbe, infoZge von
Oxydation des Eisensillkates. Im allgemeinen ist diese Hautin eisge-
schliffenen Gebieten nur wenlge Millimeter dick.

Gewlsse Peridotite und Dunite zeigen indessen hier
eine tiefergehende Oxydation bia zur Bildung elnes reguliiren eisernen
Huts. Dies trifft vor allen Dingen ein wenn dle Gesteine sulf/dfiihrend
sind. ns sche1nt aber i;usserst wenig Sulfid nbtig zu sein um diesen
Prozess stark zu fördern, ja sogar beinahe sulfidfreie Dunite kbnnen
stark oxydiert werden, wenn sie sehr reich an ganz frisoher Olivin
gewesen sind. Im Gebiete Bruvann-Arneaheaten-Råna-Saltvikvann gibt ea
daher sehr ausgedehnte Rostzonen, die geschiirft aind.

In gewissen Fillen scheint diese Verroatung bia zu
4-5Muter Tiefe gehen zu können, z.B. am Bruvann, und erschweren da-
durch die Untersuchung der Lagersteitten.

Um das Schicksal des Nickels in dieser Zone zu beur-
teilen habe ich eine Analyso des eiaernen Hnts aus der Oberfliche am
Bruvann machen lassen. Sie •rgab

Fe 4297 54-
N1 + Co 0,01 %
Ou 0,06 %

1,38%
Ungelbst 22,27 %.

Das Nickel sche1nt also vollkommen ausgelaugt zu sein, wiihrend ein
wenig Kupfer 1n Sekundirmlnerallen geblieben 1st.

Am unteren Grenze dieser Zone ist eine sekundire An-
reicherung des Kepfers an muhreren Vorkommen ganz offenbar. So wurde
am Boden der Bruvannsatroase Klumpen von reichem Kupferkies gefunden.
Der "aufszgantan Ostabhang von Arneshesten, der auoh tief oxydiert
ist, verdankt dem sekundiren Kupferkies seinen Namen.



DieTiefeeinerwesentliehenKgpferanreleherungiet eberganzgerind,
was auehaua den Bohrkernanalysenzu ersehenist.

aie es siehmit der eekundirenAireieherungvon Niokel
verhiltist noeh zweifelhaft,und iimerhaupteineehrwenigstudiertee
Froblem.In allenFii11enmmeedaa Niekeleventuellzusammenmit Meg-
netkieszu aulfidreleherenErzenangereieherteein,die eehwervon
primirenNaoheohfibenuntersehiedenwerdenkönnen.

EinigeBeispielewerdengegeben:

Im obenerwihnten"Implergang"gibtes zweiTypenvon
Magnetklea.

Hell,feinkörnig,ala Impragnation.
Tembakbrauu,epaltbar,oftale Spaltenfullung.

11.

s . 9,68 16,28
Ni. 1,12 0,47

S e o lo
Ni im
reinen
Sulfid 4,51 1,13

In dieeemFalleist alsoder eventuelleekundireKiøs
reletivnieke1armerals der primare.

Daseelbegiltvon einemkleinenSehurfein -
renderNorit, e .

NebenstehendeFigurillustriertdaa Vorkommen.

rne frlutEise_

•'"1. Reichertz

'»cire Anp, erat fol?

DieAmalyeenzeigent

PrieireImprigeetion
4 %

Ni 0,56%
0 '

Ni is reinen
Sulfid 5,5 %

ReieheeSekundirerz.
31,0 %
2,70%

3.4 5:



Dus untgotiont sotzto Yerhiatnis findeu wir boi einem
anderen kleInen Schurf, Ytro bmåskyoun. 


S
NI
Cu

NI in reines SulFid

Primire ImPrignation
17,16
0,44

— _0 8

1,04

Reiches Sekundirerz.

27,84
1,61

26

2,81

f

"),
g

T.

Hier hat auoh elno sehr starke Anreicherung von Kupfer stattgefumZen,

Alle die erwåhnten Schiirfe geben also den unmIttel-
baren Elndruok einer sekundiren Anreicherung von Eisen-, Niokel- und
Kupfersulflden in wechaelnden Verhåltniseen, aber nur bie 1/2 - 2
Ueter uuterhalb der Ozydatzone. Une geringe Tiefe der Zementtations-
zone let åbrigena a11geme1ne bei Nagnetklesvorkommen, weil NIgnetk1es
sehr rasoh saures Tegewasser zu neutralialeren vermag.

tur elne endgatige Beurteilung måseen Ansohliffe
studiert werden.

Im Sohuri Rånbogon (slehe spåter) gibt øs auch solohe
sulfidreiche Adern, dle ErzlimprignatIonen durcheetzen, und ohn•
wesentliohe Versohiebung in Verhåltnis Schwefel-Niokel. Nier zeigen
die Ansohliffe, dase be1de Typen sowohl mineralogisoh wie strukturell
ganz anal.og alnd. Due Niokelerz ist ln beiden Typen Pentlandit, eln
wenlg in bravolt umgewandelt.

Pentlandlt hat men aber bis jetzt ale ausechliesslioh
primåre ErzmIneral botrachtet.

Wie os auoh nit dleser Frage soin mag, kanu es nur bei
den ersten Schurfarbolten zu Irrtiimer fihren. Schon in geringør T1efe
1st das Erz unter allen UMstånden primår.
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z. Die wio ti oren Linzelvorkotnen.,

Das eigentliohePeridotitfeldvon Bruvannkann auf
ungefialr0,7 km veranschlagtwerden. Trotzdemgrosae Telle disees
Gebleteazugedecktodor verrostetsinn, kbnnendie iiusserenGrenzen
des Feldes elnigormassengenau festgeetelltwerden. Ganz homogen
let es aber nIcht. do zeigeneie BohrlboherI und VIII, daes •in
Morltband•ingeschaltetist. Im Wage kann man boobaohtendass es
Obergengevon OlivinnoritiiberSaxonite'lbiabeinehereine Dunite
gibt. Weiter zeigondie letztenAualysen eehr aohwankeudeMengon
der aiure-unlUslichenheate. Dieee machen bei den normalenPerido-
titen ungefihr40 - 551 aus, Viele Analysen zeigenaber Reete von
70- 90%,Die Ureachedazu ist petrographischnioht untereucht
worden,dUrfte aber vielleiohtauf Hornblendebildungberuhen.

Die Gronzen dea Feldee gegen der Tiefe sind noch
sehr weniu bokennt.Die Verbreitung(:ierF.rzimprignetionkann im Tage
fiberhauptnicht beurtelltworden, abgesehendevon, dass ganz erzarme
Gebiete,epeziellder siidlichenGrenze entleng,reletivuut entblOset
eind.

Die totaleBrcito schwanktzwischen450 und 250 M.

Von den Bohrlbohernsagt Nr. X sehr wemig, da die
Richtungunglückliohgewihltlat, stark diagonalim Verhiltniezur
Peridotitgrenze.Das vertikaleLoohNr. XII zeigtekein Brz. Alle dle
andsrenaind auf zwel Profile vertellt,

Das Hauptprofilhabe ich auf die mitfolgendeZeichnung
dargestellt,Indeseenohne die Bohrkerneder letzten Bohrungengesehen
zu haben.Diese sind wahraoheinlichnicht petrographiaohuntersuoht.
Ea aoheintaber nla ob das Noritbandvon BohrloohI aloh gegen BUden
verflachtund eventuellelnen aufetechendenSattel reprieentieren
könnte,

Die Durchachnittaanalysen1918 von Bohrlooh I ergaben
von 42,99- 157,87Å. Tiefe. Ni




,)r,
A/S BjarkåsenGrubo (R. St'sre) 0,39 : 14 1,22
TechnischeHoohachule,T.hlam 0,44 Opoo 2,09
Beldenreioh 0,56 0,28




Den apiterenResultatenzufolgeecheintSteireaAnalyee von Ni und $
zu niedrigzu aein.

f r \





Bohrloah III

	

Ni Cu S.
R. StOre 8,5- 26,o M. 0,4 0,05 0,8

Auch diese 1st deher mbglioherweise etwas zu nledrig. Die Analysen
1937 von Dohrlooh IV, VI, VII und Xl habe Ich durohrechnet und naoh
Aussobaltung derjen1gen dle mahr Ni als S zeIgen, was offenbahr aut
AbsohreIbefehler beruht, bln loh zu folgende Resultate gekommen.

Eventuell bauwardIge Erze:

Oberes Brz:

Bohrlooh a 10

MIttleres Erz:

Bohrloah VII (22,03 - 30,3) XI

Haupterz.

Bohrloch ff,!0 ,r;- .44

	

- ,41-".."
: VII,,g,79- ,5/

7 05 -129,3z

- " -VIII, 45,23 - 66,10
- - fl 55,56-71,99

- " 100,65 -120,35

UnbaumirdIges Erz La Llegenden.
Bohrlooh IV, VI, VII

N1

M 0,50

0,48

Ni
oi
0,
0,g5

0,53

0,50
0,52
0

0,52

Cu

0,08

0,10

Cu

0,16
0,08
0,05

0 2

0,10

0,10

0,16

0,13

S

1,41

1,84

3
1,52

2,06

2,17

2
1,89

1,76

1,66

2 o6
1.84

Ni In
100 T.Kles

13,8


10,2

NI in
in 100 % Kles

12,0

j.93

11,0

11,1

12,2

11,0


13,90,23 0,01 0,65

DIsse DurohaohnItte zeigen also elnen ziemlich konstan-
ten Gebalt von im Mittel 11 % NI 1nreInen K1es. Wird 0,1 % Ni als
Sil/kat abgezogen, sinkt dieser bls auf 9 %.

EIne genauere Dereohnung der ble jetzt aufgefrihrenen
Brzmangen hat natiirlioh keinen Zweck, da die Bohrungen 1n ke1ner Rioh-
tung bia zum Sobluss der Brzfiihrung durchgefiihrt sind.

ed tee e eate -
aiehe geologIsahe Karte .

NördlIah von Arneshesten beginnt der grosse Peridotit
Von Bruvann sich in eInzelns Binder und Linsen aufzulOsen, ble sa

schliesalich auakeIlt. Kurz nachher fangen die Peridotitbånder 5m1scher
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Arens und Råna an. Die dunitisohen Geuteine sind hier in allgemeinen
nieht so breit, und weohseln hnufig und unregelmiissig mit extre
baelsohen Noriten bis Bronzititen. Alle eind auffallend unmetamorph.
Die Peridotite und teilweise die angrenzenden Bronzitite und Norite
sind an der Oberfliehe mehr oder weniger verrostet oder mit Oxyda-
tionshaut bedeekt. Es sind diese, die mit Mutungen belegt und ausge-
messen sind. Werin sie im Rapport von 1915 (A.K. Olsen) eintaoh als
Erzimpriignationen berechnet eind, ist es nur mit grossem Vorbehalt
riehtig. Wenigstens in vielen Fillen sind Erzimprignationen ganz un-
bedeutend oder betnahe abwesend. Direkt an der Oberfliohe kann man
aber im allgemeinen nioht ohne weiteres enteoheiden ob sio da aind
oder nieht. Das ganze Glabiet ist von Sobblberg und Kristiansen mit
Mutungen belegt. Diø letzten aind apiter von Sohblberg eingekauft.
Im nordwesten hatte aueh A/S Bjbrkåsen Gruber eine Reihe von 4 Mutumge:

Sehr wenig ist hier gearbeitet. Es liegen 3 alte
Strossen vor, auf Kristiansen III und Sohblberg III und IV, alle in
dunitischen Gesteinen und alle nur mit ganz armon Kiesimprignationen.
in 1918hatte BjOrkåsen Option auoh auf diesem Geblete, fand aber die
Aussiohten nioht genUgend verepreohend, um Bohrungen auszufiiiiren. Nur
auf seine eigene Mutung III wurden ein Paar Strossen getrieben, am
Siidende des Peridotitfeldes oberhelb der Arneshbfe.

Die eine Strosse euf reicheren Sulfiden innerhalb der
Norit ergab nur 1,2 % N1 im reinen Sulfid und iet daher ohne jede
Interesse.

Die andere Stroese auf Imprågnationen in Bronzitit
an der Peridotitgrenze ergab:

01, Ni Cu S Ni im Sulfid
Anal. R. Stbre Spuren 0,05 2,52

Norsk Kemisk Burehu 0,31 0,12 2,42 5,0

Wahreoheinlioh ist die letzte die riehtigere. Ein Ansehliff zeigt in-
dessen, dass die Pentlanditmenge viel niedriger als im Bruvannefeld
ist, trotzdem die Sulfidmenge hdher ist.

Zusammenfassend kOnnen wir also sagen, dass in diesem
Gebiete keine poeitive Anzeiohen von bauwUrdigen Brzen bin jetzt ge-
funden sind, dase es aber nooh zu wenig erforaoht ist. Eine geneue
geologisehe Kartierung sollte hier weiteren Arbeiten vorangehen. Dazu
eind neue Karten notwendig, da dle jetzigen hier alt und ungeneu sind.

Die folgenden zwei etwas grbeseren Arbeiten wurden in
1918von Bjørkåsen ausgefiihrt um den Wert dor sulfidreloheren Vorkommer
in Norit feetzustellen.
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A nesaknelensoh f.(11-istiensenNr. I)
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Die Rosultatesindin nebenstehendeFigurdargestellt.
DesErs bildetelnenunregelmisnigenStookvon relstivrelohenErzen
in ungefiihr2 M Miiohtigkelt,von ganzaraenInprignationenta Norit
uagegeben,und sit etwa30°Einfallen.

N1 Ca 8 Ni Lisreinen
Sulfid

Analys. 1,02% 0,20 15,15 2,63%

Bis jetztsind ungefihr150 Tonnenaufgefshren.

(Kr1ngelvannIII)

DieStrosseiet in einelangeund
warkierte,2 M. miohtigeRostzone
1a Noritgetriebenund erre1ohtebis
5M. Tiefe.Unterhalbder Roetzone
war einegens eohmaleAnreloherungs
sonesit Kupferkles,darunterpri-
mires,hozogenesIaprignatIonserz.

DleAzelysenseigteng

N1 ta re1-
Ni Ou 8 nen Sulfid.

Re1ohereSohl1eren
(jussereTelle) 0 ,75 0.45 11.94 2,54

ReStA,:'
4, 4 .
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Beesere Imprignationen

Durohsohnitt Uber 1.4m
Breite

Ni


0,21

0,17

Cu ti
3,28

2,44

N1 Lm re1nen

Sullid.

2,65


2,88

Das Erz ist also allzu arm.

Dle Bohiirte Kringelvann I und II haben nur 1,2;', - 1,4%
N1 La reinen Sulf1d. Die Erze sind teilweise sehr graphltreloh.

Bo

Ra°nb et, -Solndirfe
Sauri fl

s.y
:f C.)

Schurf7

itv

ciPendetit

202'

don't(mi't Imp.rdyncrtion) 	 imprdratIonsen
Er2i-

-adern

Diese liegen Ostlioh von Råna, in etwas mehr Uberdeok-
tes Geblet. Bel meinem Besuohe in 1918war måttelst 5 Sohurfarbeiten
(elehe obenstehende Flgur) Erz in 120 M. Langs nachgewiesen. Ea liegt
1n Norit in 0 - 3 IL. Abstand von der Grenze elnes Peridotitbandes. Der
Peridotit selbst ist h1er beinahe gsnz Erzfre1, wenlgetens in der Naoh-
bareohaft der Grenze. Es handelt sioh un lmprignationserze weobselndør
Re1ohtum, die auswirte gegen ganz sohwaoh kiesimpriinlerten Nor1t gren-
zen, der auoh ala Einsohiisse La Erz auftritt, Dazu kommt ein Sohwarm
beinahlp reiner Megnetkiesadern von bls zu 1 Dm. Brelte, dle das lm-
pragnationerz durohsetzen.

Es 1st nioht entechIeden ob øs ei.oh um re1oherea Naoh-
sohiibe oder eekundire Anre1oherungen handelt. Diese Frage kann be1
tiefergehenden Untersuohungen entsohieden werden. Die Breite der Erz-
fiihrung let von 2 bis G m.





Die Analysen zeigen:







Ni Lm re1-




N1 Cu 5 nen Sulf1d.

Roine Elesadern 1,60 0,23 36,02 1,75
Relohstes IMPrigmatiomserz 0,62 0,25 17,40 1,41

- -irmstes n 0,20 0,15 3,62 2,22



Die Analyaen sind von k. 3tbro gemaoht, dor oft etwaa
zu niedrige Reaultatts bekomnt.

es •

Får diese gilt faat genau deaselbe wao von denjanigen
1m Arnoe-Råna-Geblet gesagt wurde, nur lat nooh weniger daran gear-
beitet, viallelobt sind ale auoh etwas woniger verroatet.

In den zwei marklorten Zonen bergaufwirts von Rånbogen
kaaa man oft dunitlsobø Goateine mit armen Kiemalmprignationen dirakt
an der Oberflåohe aohlagen, allerdinga weit unterhalb der Bammårdlg-
keitagrenze. Eine zufillige Probe •ines solohen zeigte: 0,08 % N1,
0,06 1::Cup 0,58 % s, 1et aber •o nahe an der Oborfliohe nioht zuver-
liaa1g. Die atirker verroatøten Zonen kannen åberhaupt nioht baurteilt
werden.

In dor Oatliohen Portaetzung dieser Zonen hat A/S
0hrlatianaend Ni in 1918 elnige Arbeiten gemaoht, ka handelt olob um
den lm Norlt vorkommenden •ulf1drelohørøn Lageratitten, die Indeesen
nur 1 - 1,4 % N1 lm reinen Sulfid fihrten und daher bald aufgegeben
wurden.

•
Sådlioh von SaltvIkvann ist ein kleinee PeridotItteld

ln desaen andliohon Aueliufer 2 Stroasen auf KlealmprigmatIonen an-
gesetzt eind,

Line A.alyøø (A/S Ohriatiansand N1,) selgte:

Mi 0u 8 Ungeleet Mi im reinen
0,82 No6 3.66 40,0 8.9

Ba handelt alob also um Mrs von genau dereolbon Type wie bel Bruvana,
und ee lat wiohtig konstatlert zu haben, dass diese Erze auoh welt
ausaerhalb des Bruvannfeldne vorkommen kannea.

Der genannte Aualiufor lat Indeasea nur 30 M brelt und
70 M lang, Ea aohlieeat aloh la Norden an eln •twas grosaarea Perldotit
feld, wo bla jetzt keine solohe Krze gefunden ølnd. Oatlioh davon lat
ein Stoll angefangen, aber nur 32 M eingetrieben.

•
MOrdlioh von Vesterdalaelv 1at eln kleinee Peld von

Peridotit und 011vinnorlt To ziemlloh viel Arbeit auagefiihrt let.
(Siehe mitfolgendø Rartensklzzo).

Die groasø treuz-Strosse lat auf relativ aulfidrelohea



_
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Brz angelegt,welchesin einerNoritzungean der Peridotitgrense
auftritt. Wie in Rånbogenfindenwir auohhierAdernvon beinahe
reinenKiesen.EineAnalyseder reicherenErze,die im Sådendeder
Strossebis6 M Breitehaben,zeigte:

Ni im reinen
Ni Cu S Ungelbst Sulfld
0,86% 0,22g. 17,60% 35,8% 1.94%

Weiternerdlichin der StroseetretenirmereImprågoationenauf.
KeinevondiesenkönnenbodeutendeKontinuitåtin der Streiohrichtung
haben,

Der Peridotitselbstfåhrtan allanArbeitspunktenvon
der Kreuz-StroaseostwirtsetwesKieuimprignationen.Sio sind sehr
sulfidarm,aberbia jetstniohtanalyaiert.Der Niokelgehaltdereelben
wirtfår das genzeFeld entscheidend.

WeitergegenSO in Tverfjell(Radfjell)kommenweitereSchårfevor,
die indessennoohniohtklargelegtsind.

U te d an G 3

Die Lagerstitteliegtan der untereGrenzedes Norits
gegenGlimaerschiefer.Ungefihran der Grenzeist ein jångerergranit-
ischerPegmatitgengeingeschaltet,im ostlichenTell2 M, miohtig,
gegenWestenzunehmend.

Untersuchungsperioden:

1913-14 AdvokatLumholtz,Abriumungsarbeitenund StollenII wovon
135 T. Brzemit 1,4 % Ni und 0.73% Cu (Sekundåranreicherung
gewonnenund exportiertwurden.

1917 ChristiansandNi-raffineringsverk.Betriebder åbrigen
Stollen.Die analytiGchenResultatesindmir nichtbekannt.

1917-18 AdvokatLumholtz,KlelnereArbeiten,

DieResultateersiehtman am bestenaus mitfolgenderKartemit Profilen
wosunichtvieleweitereBesprechungennötigsind,Am Ausgehendenist
das Binfallenla Durehaohnittetwa300.In den StollenI und III eieht
manwie es siohinwirtsmuldentermigverflacht,dannsattelfOrmiger-
hebtum siohfråkeroderepiterwiedersenkenzu måssen.Es scheint
alsoflacheFaltungsaobeenmit Achsenriohtung•twaNNV vorzukommen,
die eventuellfårdie Lingerichtungder Erzemasagebendaein kennen.

In den StollenIV und V wurdekeinBrz angetroften.
Im StollenIII ist eineganzarmeImprignationszone,derenWelohtigkeit
nochnichtfestgestelltistund derenbis jetztaufgefehrendenTeilen
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nioht bauwiirdig alnd. Im dzollen II wurde eln reicher Erzatook ohne
Fortsetzung abgebaut. Im 1nneren Teil 1at kein Lrz angetroffen.
Bel deu Aufschlusearbeiten wurden indeesøn tberhauen anetatt Abtøufen
getrieben.

Oberhalb dee Stollen I finden wir den wiohtigsten
Erzkörpør, der bis jetzt iiber ungefihr 200 m2 horizontales Areal
konstat1ert 1st. Dis Begrenzung und die Michtigkelt 1st grOssten-
teIle unbekannt, Direkte VerbIndung mIt dem Erze Lm Stolløn II tet
nicht vorhandon.




Analysent




Ni ta
Ni Cu




reinen Sulfid
GewOhnliches Erz 1,06 0,10 10,12




Armes ImpreignatIons-
erz 0,53 Spur 5,20 413.906

(Alle dle vorhør gegebenen Analysen, ausgenommen die-
jenigen von Bruvann, aind nioht auf wirklIohen DurohechnIttsproben
gemacht, sondern auf reprisentativen, von mir ausgenommenen Hand-
atiioken.)

Von den bisherigen Resultaten in Eiterdalen kann man
sagen, dass sio zu wwiteren Autschliistsen aufmuntern, dass man aber
kein besonders grosses Vorkommen zu erwarten hat.

Die Erze sind viel grobkbruiger als bei den bieher
beaprochenen Lageratitten.

In den siidlichen Tellen des Noritfeldes eind mIr bis
jetzt keine andere Vorkommen bekannt, die in dieser Verbindung be-
sondere Erwihnung verdienen. VIelleIoht sind diese Gebiete von den
SchUrferen etwas weniger durchforsoht.

Y, D e • t ø de we e en te a o ,t; be te

Hauptobjekt 1st dle Ausniitzung der Krzet des Bruvanna-
typue, die nur im Grossbetrieb gewounen werden kønnen. Ziel der Unter -
suchungen ist dle Bauwiirtligkeit diøser Erze festzustellen, genigende
Mengen davon nachzuweisen und einen Oberblick iiber derøn Verte1lung
La Ge1ande zu bekommen, mit Bezugnahme auf dio Lage e1ner centralen
Veredlungsanlage. Yiir eine solohe kommen nur zwei Rafenplitze in Be-
traoht: Kiiste vonArnes, 2 1/2 ka, und Rkna, 4 km vom Bruvannefelde.

Alle andere Mickelvorkommen intereosieren sowedt sie



Joitrage zu diese anlage liefernkdnnen.

Unter diesen Veraussetzungensollte får die Unter-
suchungsarbeitendes ersten Bommersdas folgendemassgebendsein:

Die årmeren Imprignationenim Norit kfinnen,den bisherigen
Erfahrungenzufolge,als unbauwfirdigausgeschaltetwerden.

Unter den reicherenErzen in Norit verdienenein Paar Vorkommen,
wie wir schon gesehenhaben, weitereUntersuchungen.Keine von ihnen
scheinenaber solche Dimensionenzu baben, dass sie die oben auf
gestelltenFragen in irgendeinerWeise beeinflussenkönnen. Ihre
Untersuchungkann daher ruhig auf eln spåteresStadium aufgesohoben
werden,

Die ganze Uhtersuchungsarbeitsollte daher um Lagerståttenim
Peridotitkonzentriertwerden.Heute kennt man nur ein solohesFeld,
das Bruvannsfeld,wo die eventuellbauwårdigenErze in bedeutenden
Mengen vorhandensind. Es ist natårlioh,hier die Hauptarbeitzu
legen, wåhrenddie anderenPeridotitfelderein generellesDetall-
studiumusterworfenwerden mit den danach zu bestimmendenAufsohluss-
arbeiten.

F o t onsverso e

Wie ich friihersohon mehrmalshervorgehobenhabe, ist
die Gewinnungbei dor Flotationentaoheidendfår die Bauteårdigkeit
dieser Erze,

Die Emorisierungsversuohevon SulitjelmamIt Erzen
aus der Bruvannsstrosseergabenin 1915 folgendeResultate,




Ni




Cu




Roherz 0,75 % 0,18 %
Konzentrat 6,31 % 1,80 %
Abgang 0,31 % 0,05 %

Gswinnung61,4 % des Nickels,74,2 % dee Kupfers.

Dieee Resultateeind nioht genågend,seitherhat aber die Flotations-
technikdas meiste ihrer Entwickelungdurohgegangen.

Im Bruvannsfeldewird jetzt ein Stollen auf Cote 400
gegen BohrloohVII getrieben,um Erz får Flotationsversuohezu ge-
winnen. DiesesErz wird sicherprimår unfireprisentativsein. Meiner
Meinung nach brauchtman vorlåutigkeine andere Versuche zu maohen.

Erze im Peridotitsind sowohlmineralogisohwie strukturell
ganz homogen,Das Erz von Eiterdalenwird gewiss keine Sohwierig-
keiten bei der Aufbereitungverschaffen,die andere Erze im Nbrit
spielenquantitativeine verhiltnismåssigklelne Rolle.
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Von den Bruvannserzensollte man theoretischsehr
hoohprozentigeKonzentrategewinnenkOnnen.Das ist aber nicht ent-
scheidend.Die Hauptsacheist natUrliohdie Nickelverluatemegliohst
niedrig zu halten.

Cve te • eo a sohe e 8 C

NachAbschluss der Flotationsversuchekann man bei
Bruvannunmittelbarmit den Bohrungenanfangen.

Unter den anderenPeridotitgebletenalud dis folgende,
die studiertwerden solltens

NOrdlioheFortsetzungvon Bruvann.Mehrere Binder Uber 1 km Linge.
Arnes-Råna.Mehrere B6der bis 1,5 km

5. OstlIehRåna. 2 Biinderln 2 km Långe.
4. Kleine Felder bei js1tvikvann,Sukkertoppen,evontuellTverfjell

(ROdfjell).

Oben im Gebirgesind diese ganz gut enthlbset,aber
Verrostungenerschwerendie Beurteilung.Unterhalh300 M Ueereshöhe
eind sie auch teilwoisevon Motinen Uberdeokt.Von grossenTeilen
dieser Feldor weisse man achon,dss genUgendeSiesimprignationen
nicht vorhandonsind. Um eventuellebnuwUrdigeParteienaufzusuohen
kann man nioht ohne weiteresmit Bohrungensnfangen.

Rrstenemuss ein geologischesDetailstudiumvoraus-
gehen, zweitenswi;rees natUrlichsehr vorteilhaftwenn man mittelst
elektrisohenoder magnetischenMessungendie besserenParteien auf-
suohen ktinnte.

Diee wird in allen Fillen eine sohwierigeAufgabe
sein. Man erinnerenur, dass die brnuchbereErze an Bruvonnnur 3,5
-5,5vSulfide enthalten.Die bisherigenErfohrungenmit solohon
Messungenauf armen Niokelorzensind auoh nioht beeondersgut.

Die Frage ob elektriaohekessungengenUgendeIndika-
tionen in diesen FEllen 6eben werden,kann gewiss Dr. Rorvath besser
beantwortenals loh.

Was magnetischeMessungenbetriffthat mir dle Feld-
arbeitenin anderenGegenden gezeigt,dass die Peridotitkuppenan
und fUr sioh bisweilenso stark msgnetischsind, das der Kompass
Uberhauptnicht benutztwurden kann.

Dies giltwohlgonerkt nur diejenigen,die mehr oder
weniger serpentinisiertsind. Bel dieser Prozesswird das Eiseneilikat
teilweisezu Magnetit UbergefUhrt.In Rånagebietonspielt indessen
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Serpentinisierung eine untergeordnete Rolle und die Olivine sind an
und für sioh sehr eisenarm. as iet daher magl1oh, dase die 0esteine
selbst nicht magnetisoh sind. Die magnetleohen Bigensohaften der
Magnetklese schwanken wie bekennt sehr, urn; es ist bis jetzt v011ig
unbekannt wie sich die hicsigen nickelreichon Magnetkiese in dieser
Binsieht vbrhalten.

Die Ftege kEnn nur duroh Probemeesungen in den eohon
bekannten Profilen des Bruvannsfeldee enteohieden werden,

aine aeihe der alten Analysen der vereohledenen Sohür-
fe måssen kontrolliert werden, womoglioh aus tieferen eufsohllSøsen.

die sUdlichen Peridotitfelder des hånagebietes betrifft, wo mir
bekannt bis jeczt kelbe :srzvorkovaen gefunden aind, schl!ge 1oh vor,
dass man ein erfahrener Scharfer der Geg,,nd engsgiert, um diese stelle
und ent1egene Gebieten durchzusuchen. Men musste ihm '2agege1der be-
zbhlen und duzu PrUmien fUr eventuelle brsuchbare Funde,

Vor Anfbng der Sofiusersrbeittm wire es wUnsohenswert
folgende Arbeiten zu nechent

bien photographische Flugkerta in 1 10.000 der Gegynd Bruvann-
Arnes-h2tna-3e1tvikvann-Rddfjell, eventuoll auch Karten der
Ub:ien Teilen dea Noritgeblets ib 1 : 20.000.

Wenn mbglioh eine petrographisohe Durohmusterung der Bohrkerne
von.Christiansand in Verbindunh mit mikroskopischen DUnnechliff-

untersuchungen. Die bisherigen Destimmungen de-eselben sind zweifelhaft,

es kommen bisher unbekannte Variationen abs C:bstulues vor, wie
die Menge der eiurarun10811ohen Neete zeigen, Man ktinnte eventuell
wurtvolle Luitlinien im 4uftreten der Niokelerze auffinden, und
zeife1hafte Punkte der Anslyeentabellen kontrollieren.

Zum eelben Zweoke einlge neue Gesteinsanalyeen, im Aneohluse an
alejenigen die leh sohon vorhør habe meohen lassen. Diese voll-
ståndigen Analysen kosten ea. 150,- kr. pro Stijek.

G. Vo 1 Bo r

B vanns e d

Es wåre natiirlich vorteilhaft der Festetellung der
Bohrplitze ein Detailstudium im Folde vorausgehon zU la8sen. Bier ist
es aber nicht absolut notw ndig, und da die Bohrungen sehr friih im
Dommer anfangen muissen, gebe ioh ulnen vorloufigen Plan. Es versteht
sich lndessen von selbst, dase die a1lmblioh gewonnenen Resultate
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die weiterenBohrungenbeeinflussenund eventuellmodifizieren
kannen.

Im allgumeinensollbemerktwerden,dassman sich
nichtnurmit Durchbohrungder ErzeselbstbegnUgenkann.Wichtig
ist es auchdie Grenzedes Peridotitfeldesund seineEinlagerungen
gegender Tiefezu bestimmen.DahermUsseneinzelneLöcherauch
ausserhalbderErzeweitergebohrtwerden.Aus demselbenGrundehalte
ich es fUr prinzipiellriohtig,die Bohrlächervon den centralen
Teilendes Peldesgegenden Grenzenzu riohten,und nichtumgekehrt.

Wiohtigist es auchwie tiefman bohrenkann,was
teilweisedavanabbKngt,ob man mit eigenenNaschinenbohrenwill,
oderes ganzoderteilweiseeinenBohrungsfirmabeauftragt.FUr
Durchbohrungder oberflKohlichenRostmassensindFUtterungerShre
notwendig.

Ein praktisohsehrwichtigerDetailist die Versorgung
mit Bohrwasser.WKhrenddes Schneeschmelzenskannman UberallWasser
kriegen,spKternicht.Dahersolltendie Bahrlbcher,die in der NKhe
der Wasserscheidenliegen,znerst gebohrtwerden,

Die BohrungensolltenproMeterverlatnismKesig
billigwerden.Es handeltssichLm massive,homogene,quarzfreieund
relativweicheGesteine.

Auf dermltfolgendenKartein 1 : 5000einddie vor-
geschlagenenBohrlbchermit rot eingezeichnet.

Im altenHauptprofil(sieheFig.)halteich es fUr
wichtig,das BohrlochIV zu verlingern,um das Noritbandund die
nördlicheErzzonezu durchbohren,eventuellbie zurNoritgrenze.Auch
einVertikallochist vorgeschlagen.Die Resultatewerdenzeigenob
diesgenUsendist.

Im altenProfilVIII-IXwirddas Studiumder Kerne
zeigen,ob es natigist,das BohrlochIX zu verlingern.

tbrigenshabeioh 5 neueProfilemit in allem12
Bahrlachergelegt,midglichstquerzu den Peridotitgrenzen.

DiesuBohrldcherwerdenwahrsoheinlichden Verlauf
der Erzzonenund Peridotitgrenzenso weitfestlegen,dassman die
WitigenBohrungenfUr die endlicheMassenberechnungbestimmenkann.
SpeziellwerdendieResultateim NO-lichenProfilentscheiden,ob man
die Bahrungenweiterin dieserRichtungfortsetzensoll,oder nicht.
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Misserhalbdes Bruvannufelden.


die aohon vorher gesagt kann ein bestImmterBohrplan
noch nicht gelegt werden.Ieh setze dooh voraus,dans zerstreute
Probelhoherunter allen Ulatåndengabohrtwerden, und dazu knåilfe
loh elnigekurze bemerkungen.

Im GobletArnes-Rånascheintdas Binfallenin der
Hauptsfichenordwestlichzu sein. Das Gelinde ist daher gaistle sowohl
får Bohrungenwit$får Stollenbetrleb.Das grosse Perldotitfelddør
Karte Ist wahrecheinliebIn mehrere binderaufgeteilt.Die nordweet-
lichen Sehårfe6ahOrtenwenigetensfråkera/S BjerkåsenGruber.

Im Rånbogenfeldsolltevorliuflgunter ellen Umatånden
1 Loch gebobrtwurden. DamIt kbnintesowohl des schon bekannteErzfeld
wle Las ganze Yerluotltbandauf elnmaldurohbohrtwerden, und die
primårenNlokelgehaltefestgenteilt.

am Saltvikvenneollte ein Paar kleine Lbcher gebohrt
werden um eventuellspåter den angefemgenenStollen fortzusetzen.

Am Sukkertoppenwerden zuerstdie ImprågnatIonenIm
Peridotitanalysiert,ehe man zu BohrungenStandpunktnimmt.

timdes ganze Bohrprogrammdurchfiihrenzu können,
brauohtmen wahreoheinlIch3 Maschlnen.

SteinerFoslie (sign.)

Elerzu sls AniaLo:

2 Ståek geologischeEarte von Råna
1 : 50.000.

•

Abschrift/L

(19.11.1940.)


